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Prager Trauerseier für tt-O'gruppensijhrer Heydrich
in Anwesenheit des Reichssührers

DNB . Prag,  7 . Juni . Am Sonntag , den 7. Juni , fand um
18.W Uhr im Ehrenhos der Prager Burg die Trauerfeier
für den ermordeten stellv. Reichsprotektor und Chef der Sicher¬
heitspolizei Reinhard Heydrich statt , an der neben den nächsten
Familienangehörigen des Toten der Neichssiihrer Heinrich
Himmler und Staatspräsident Dr . Hacha mit der Protektorats -
Regierung sowie eine große Zahl der führenden Persönlichkeiten
von Partei . Staat und Wehrmacht teilnahmen.

Am Sarge , der von einem Meer von Kranz , und Blumenspen-
dcn umgeben war , sprach Qberstgruppensiihrer und General¬
oberst der Polizei , Daluege , herzliche Worte des Gedenkens, in
denen er die Verdienste des Verstorbenen für Volk und Reich
würdigte.

Während das Lied vom Guten Kameraden erklang , legte der
Reichsführer einen Kranz am Sarge nieder . Anschließend er¬
folgten Kranzniederlegungen durch ^ -Oberstgruppenfiihrer ' und
Generaloberst der Polizei Daluege , Staatssekretär ^ -Gruppen¬
führer K. H. Frank , der außerdem einen Kranz für Reichspro¬
tektor Freiherrn von Neurath nicderlegte . und durch Staats¬
präsident Dr . Hacha. Anschließend wurde die sterbliche Hülle des
Toten nach Berlin überführt.

Staatsbegräbnis für Heydrich
DRV Berlin , 7. Juni . Der Führer hat für den stellvertreten¬

den Reichsprotektor ^ -Obergruppenführer und General der Po¬
lizei Reinhard Heydrich  ein Staatsbegräbnis angeordnet , das
in Berlin stattfindet.

DNB Aus dem Führerhauptquartier , 6. Juni . Der Führer
hat der 6. ^ -Infanterie -Standarte den Namen „Reinhard-
Heydrich" verliehen . Der Reichsführer U und Chef der Deut¬
schen Polizei , Heinrich Himmler , erläßt hierzu folgenden Tages¬
befehl an die Waffen - ^ : „Der Führer hat der 6. Infan¬
terie -Standarte am 1. Juni 1912 im Andenken an den an
diesem Tage seinen Wunden , die er im Kampf für Deutschland
erlitten hat , erlegenen ^ -Obergruppenführer Heydrich den
Namen „Reinhard -Heydrich" verliehen . Möge die Standarte sich
dieses ehrenvollen Namens immer würdig erweisen. H. Himmler ."

Am Sonntag hatte die deutsche und die tschechische Bevölkerung
Prags Gelegenheit, im Ehrenhof der Prager Burg an dem
Sarg Reinhard Heydrichs vorbei zu defilieren , um dem toten
^ -Obergruppenführer und General der Polizei die letzte Ehren¬
bezeugung zu erweisen.

Tausende und Abertausende Deutscher wie Tschechen vor allem
Angehörige der schassenden Bevölkerung, passierten schon in den
Vormittagsstunden den Ehrenhof . In den Mittagsstunden ver¬
stärkte sich der Zustrom immer mehr. Zahlreiche Abordnungen
aus Böhmen und Mähren legten die Grüße ihrer Heimat in
Form von Vlumenspenden am Sarge nieder. Der Sarg war
schon in den Mittagsstunden mit einem Blumenmeer umgeben.

Mehrmachlsh richt vom Samstag
Deutsch-italienische Truppen in Nordasrika zum Gegen¬

angriff übergcgangcn
Neuer großer Erfolg unserer U-Voote — 19 Schiffe ver¬
senkt — In Nordafrika 36 Feindpanzer vernichtet — Ost¬
front : Zahlreiche Ortschaften genommen , cingeschlosiene
Sowjettruppen weiter zusammcngedrängt — Wieder 35 Bri¬

tenslugzeuge bei Einslugvcrsuchen abgeschossrn
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 6. Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Einschlietzungsfront von Sewastopol  wurden die

feindlichen Beseitigungen durch starkes Feuer schwerster Artillerie
und zusammcngefaßte Luftangriffe bclämpst.

2zn Südabschnitt der Ostfront schlugen deutsche und ungarische^
Truppen vereinzelt feindliche Angriffe unter blutigen Verlusten
für den Gegner ab.

2m mittleren und nördlichen Frontabschnitt
wurden mehrere im rückwärtigen Frontgebiet cingeschlossencn
Gruppen des Feindes weiter zusammengcdrängt und zahlreiche
Ortschaften genommen.

An der Wolchow - Front  wurden starke feindliche Angriffe
in schweren Kämpfen und im Zusammenwirken mit Sturzkampf¬
verbänden abgewehrt . Der Gegner hatte sehr hohe blutige Ver¬
luste und verlor 22 Panzer.

2m Finnischen Meerbusen beschädigte Marineatrillcrie ein
sowjetischesUnterseeboot durch mehrere Treffer ; mit dem Unter¬
gang des Bootes ist zu rechnen

2n Nordafrika  wiesen deutsch-italienische Truppen stärkere
britische Angriffe ab und gingen selbst zum Gegenangriff
über. Die Briten verloren 36 Panzer , zahlreiche Krastsabrzeuge
und mehrere hundert Gefangene. 2n Lustkämpfen wur , n 11
feindliche Flugzeuge abgeschossen. 2n der letzten Nacht ggrisfen
Kampfslieaerverbande das Hafengebiet von Tobruk an.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegebcn, versenkten deutsche
Unterseeboote  an der Ostküstc Nordamerikas , im Kari¬
bischen Meer und ostwärts der Antillen 18 feindliche Handels¬
schiffe mit zusammen 188 308 VRT.

Vor der flandrischen Küste  versenkten Torpedoboote im
Artillcriegefecht zwei britische Kanoneuschnellboote.

Britische Bomber  grisfen in der Nacht zum 6. 2uni
mehrere Orte in Westdeutschland  an . In einigen Städten
des Industriegebietes entstanden Brandschäden. Nachtjäger und
Flakartillerie schossen 13 angreisend« Bomber ab.

und des Staatspräsidenten Hacha

Die Uebersiihrunq Heydrichs aus die Prager Burg
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Bei den Erfolgen deutscher Unterseeboote in den amerikani¬
schen Gewässern hat sich das Boot des Korvettenkapitäns Har¬
tenstein  besonders ausgezeichnet.

Wehrmachtsbericht vom Sonntag
Großer Erfolg in Nordasrika

Seit Beginn der Schlacht in der Marmarica über 10 WO
Gefangene eingebracht , 550 Panzerkampfwagen , 200 Ge¬
schütze und einige hundert Kraftfahrzeuge vernichtet oder
erbeutet — Ring um eingeschlofsene Feindgruppen im mitt¬
leren und nördlichen Abschnitt der Ostfront weiter verengt
— 18 Sowjetpanzer abgeschossen — Wieder hohe Flugzeug¬

verluste der Briten bei Einflügen
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 7. Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
2m Siidabichnitt der Ostfront  wiesen deutsche Gebirgs-

truppen und ungarische Verbände vereinzelte Angrisse des Fein¬
des ab.

2m mittleren und nördlichen Frontabschnitt
wurde der Ring um die im rückwärtigen Frontgebiet eing«-

DNB . Berlin,  7 . Juni . Die japanischen Kampfhandlungen
gegen die USA . begannen am 8. Dezember 1811 mit dem kombi¬
nierten Lust- und Flottcnangriss aus den USA .-Stiitzpunkt Pearl
Harbour aus Hawai . Diesem Angriff fiel ein großer Teil der
uordamerikanischen Pazisikflottc ^um Opser. Zusammen mit den
in der Seeschlacht bei Java vernichteten feindlichen Einheiten
betragen die Gesamtverluste der nordamcrikanischen Pazisikflottc:

Sechs Schlachtschiffe, vier weitere schwer beschädigt, fünf Flug¬
zeugträger , sechs Kreuzer , nenn weitere schwer beschädigt, acht
Zerstörer und 16 Unterseeboote sowie sonstige kleinere Ein¬
heiten.
Weiter machten die Japaner insgesamt während der letzten

sechs Monate 312 888 Kriegsgefangene , 1883 feindliche Flug¬
zeuge wurden abgeschossen oder am Boden zerstört, 380 888 Ge¬
wehre und Maschinengewehre erbeutet oder zerstört. Insgesamt
besetzten die Japaner im Indisch -pazifischen Raum 3 836 808
Quadratkilometer

Entscheidende Folgen der schweren Niederlagen der USA . im
Pazifik sind

1. Die Amerikaner sind nach wie vor nicht in der Lage, den
Ablaus der Ereignisse auf dem ostasiatischen Kriegsschauplatz
zu behindern;

2. Die Amerikaner sind nicht mehr in der Lage. Tschiangkaischet
wirksame Hilse zu leisten oder ihm auch nur Kriegsmaterial zu¬
kommen zu lassen;

3. Die Seegeltung der USA . im Pazifik ist gebrochen;
1. Die japanische Flotte und Marinelustwafse hat , wie die

letzten Langstreckenangrifsc auf Dutsch Harbour . auf Diego
Suarez und Sidney beweisen, die Initiative in der Hand;

5. Die Kräfte der USA . im pazifischen Raum find nahezu
lahmgelegt;

6. Die Prestige der USA . und Englands in Ostafien und
Hinterindien hat einen entscheidenden Stoß erhalten.

Bier feindliche U-Boote von Japanern versenkt
DNB Tokio»6. Juni . Von Ende Mai bis Anfang Juni wurden

in Tokio-Bucht, in den Gewässern am Südende der Präfektur
Wakayama (Linschoten-Stratze), sowie südwestlich vo» Kiuschu
mit Sicherheit vier feindliche U-Boote versenkt.

schlofscncn Gruppen des Feindes durch konzentrischen Angriff
weiter verengt . Feindliche Gegenaugrisse wurden in härten
Kämpfen blutig abgewiesen. An der Wolchow - Front wieder¬
holte der Feind an mehreren Stellen seine heftigen Angrisse.
Sie scheiterten an der wachsamen Abwehr, die durch Stnrzkampf-
verbände unterstützt wurde, unter hohen Verlusten des Gegners,
der weitere 18 Panzer verlor.

2n Nordafrika  brachte der Gegenangriff der deutsche» aud
italienischen Panzergruppen , unterstützt von starken Luftstrert-
träften , große Erfolge.  Der Feind wurde geworfen und mit
Teilen eingeschlossen und vernichtet. Der Gegner verlor weitere
38 Panzer , zahlreiche Geschütze und Kraftfahrzeuge sowie über
4888 Gefangene. Damit betragen die Verluste der britischen
Strcitkräfte seit Beginn der Schlacht in der Marmarica am
26. Mai:

über 18 880 Gefangene»
558 Panzerkampfwage «»
288 Geschütze

und einige hundert Kraftfahrzeuge.
2m Kanalgebiet  schossen deutsche 2iiger am gestrigen

Tage ohne eigene Verluste 13 britische Flugzeuge ab.
Das Stadtgebiet von Canterbury  wurde in der Nacht

zum 7. 2uni abermals von Kampffliegerverbänden mit Spreug-
und Brandbomben belegt.

Britische Bomber grisfen in der letzten Nacht die Stadt
Emden  an . Die Zivilbevölkerung hatte Verluste. Zahlreiche
Gebäude, vor allem wieder in Wohnvierteln , wurden zerstört oder
beschädigt. Sechs der angreifendcn Flugzeuge wurden abgeschossen.

Hauptmann Philipp,  Eruppenkommandeur in einem Jagd¬
geschwader, errang am gestrigen Tage an der Ostfront seinen
181. bis 183. Luftsieg. Oberleutnant Becker errang in der letz¬
ten Nacht seinen 28. bis 22. Nachtjagdsieg. Der Oberfeldwebel
Teige  in einem Kampfgeschwader schoß mit seinem Kampfflug¬
zeug in wenigen Tagen elf feindliche Flugzeuge, darunter neun
bei Nacht ab.

Vergeltungsmaßnahmen aufgehoben
Britisches Kriegsministerium hat geantwortet

DNB Berlin , 6. Juni . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Wie der Sender London am 6. 2uni meldet, teilt das britische
Kriegsministerium folgendes mit:

„Ein Befehl, wie der von den Deutschen ansgefundene, -ist von
dem britischen Kriegsministerium nicht erteilt worden. Falls ein
untergeordneter Offizier, vielleicht der Kommandant der 1. Pan¬
zerbrigade, einen Befehl dieser Art hcrausgegeben hat , so erklärt
das Kriegsministerium , daß dieser Befehl mit sofortiger Wir¬
kung als nicht bestehend erklärt wird . Die deutschen Gefangenen
werden nach wie vor gemäß dem Genfer Abkommen behandelt ."

Aus ^diese Erklärung des britischen Kriegsministeriums hin
bat das deutsche Oberkommando der Wehrmacht am 8. Juni nach¬
mittags alle gegen die britischen Gefangenen in Afrika befoh¬
lenen Vergeltungsmaßnahmen aufgehoben.

Zum Angriff auf Madagaskar  erklären japanische
Marinesachverständige , daß nunmehr sämtliche Schlachtschiffe der
„Qucen -Elizabeth "-Klasse entweder versenkt oder beschädigt wur¬
den. Wie die Zeitung „Jomiuri Schimbun" erfährt , ist das in
Diego Suarez torpedierte britische Schlachtschiff  vom
Typ „Queen Elizabeth " inzwischen gesunken.  Eine Bestäti¬
gung von anderer Seite steht noch aus.

Tfchrrtfcho« genommen
15 Tschungking -Divisionen aufgerieben

DNB Tokio, 6. Juni . Die Stadt Tschutschou iu der Provinz
Tschekiang wurde am Samstag von den Japanern vollständig
besetzt. Während der tagelangen hartnäckigen Kämpfe wurden
15 Tschungking-Divisionen vollständig aufgeriebcn.

Domei meldet von der Tschekiang-Front : Mit der Einnahme
des wichtigsten strategischen Punktes Tschutschou  in der Pro¬
vinz Tschekiang befindet sich die tschungking-chinesische dritre
Kriegszone praktisch unter japanischer Kon
trolle,  und die Tschungking-Truppen , tsie in der Provi :z
Tschekiang stationiert find, gerieten in äußerste Verwirrung . E r
Verlust der dritten Kriegszone ist für Tschungking militärisch
und wirtschaftlich ein äußerst heftiger Schlag, angesichts der Wil¬
ligkeit des Gebietes von Tschekiang für das Regime Tschiam:-
kaischcks. Die Japaner haben ihren Vormarsch nach Westen fort¬
gesetzt und Tunghsiang an der Tschekiang-Kiangsi-Bahn besetzt.
Die japanische Hauptkampfgruppe an der Kiangsi-Front ist bei
strömendem Regen in Kämpfe mit 10 080 Mann Tschungkina-
Truppen verwickelt.

Japaner über den Aleutea
Die japanischen Bomben aus Dutchharbour , den amerikanisch.'n

Luft - und U-Bootstützpunkt auf der Aleutcninsel Unalaska, haben
die Amerikaner erneut aus einer Illusion gerissen. Sie starr¬
ten , wenn sie an die Möglichkeiten neuer japanischer Vorstctze
dachten, entweder auf das Korallenmeer , wo die Japaner Schrill
für Schritt weiter ihre Ausgangsstellungen für Operationen
gegen Australien verbessern, oder auch nach der chinesischen Pro¬
vinz Mnan , wo die aus Burma weiter vordringenden Japaner
die Bewegungsfreiheit der Tschungking-Truppen entlang der

HeuteLMonate Qftafien-Hwieg
Japans Siege — Halbjahresbilanz des Krieges gegen die USA . — Schwerwiegende Folgen

der Niederlagen Englands und der Bereinigten Staaten
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Bnrmastraß » immer mehr einschränken. Aber inzwischen haben
di« Soldaten des Tenno auch an anderen wichtigen Punkten
Chinas ihren Kampf gegen Tschiangkaischekwieder aufgenoni-
men. Wo mau hinsteht, überall find Offensiven in Gang . In
der Provinz Kwantung wird ebenso gekämpft wie in Fukien,
in Tschekiang und Kiangst . Die Lage Tschungkings verschlechtert
sich von Tag zu Tag . Und nun plötzlich dieser neue japanische
Vorstoß hoch im Norden vor der Alaskaküste gegen Dutchhar-bour!

Daß es vor Alaska bisher noch zu keinen besonderen Unter¬
nehmungen kam, ist ausschließlich auf die dort herrschenden kli¬
matischen Verhältnisse  zurückzuführen . Der Südrand
des Beringmeeres , der durch die fast 2500 Kilometer lange Insel¬
gruppe der Aleuten gebildet wird und der steil in den soge¬
nannten Aleuten -Eraben des Stillen Ozeans mit Tiefen bis
zu 7000 Meter und mehr abfällt , ist ein rauhes , nebel - und
niederschlagreiches Gebiet.  Fast immer brausen hier
Stürme um die grauen und vegetationslosen Jnselklippen , über
denen das feurige Rot junger und noch heute tätiger Vulkane
flammt . Der Sommer ist kurz. Er währt vom Juni bis in den
August. Wer hier nicht berufsmäßig als Meteorologe , Kartho-
graph , Matrose , Kapitän oder Händler zu tun hat , fühlt sich
in einer grauen Nebeleinsamkeit wie verloren . Neben den Es¬
kimos fallen die hier wohnenden Ulungun , die Seehunde , Wale
und Seeottern jagen , kaum ins Gewicht. Aber strategische Ueber-
legungen haben auch diesen verlassenen Insel - und Meeresstrich,
der auf den Karten wie eine Kette von Alaska nach der Halb¬
insel Kamtschatka hinüberschwingt und von dort in den Kurilen,
die nach den japanischen Hauptinseln reichen, seine Fortsetzung
findet, seines Charakters als einer weltentlegenen Einöde ent¬
kleidet. Mit der zunehmenden Spannung zwischen Japan und
den USA . wurden die Aleuten zum Nordpfeiler des von
Roosevelt ge schm federen Einkreisungsringes,
der heute noch von Dutchharbour über Hawaii , die Samoa-
Inseln bis nach Sydney reicht. Wichtige Glieder sind aus ihm
herausgebrochen worden, aber dieser äußere Rahmen steht noch.
Er repräsentiert gleichsam di« Pazifiksront , und es ist kenn¬
zeichnend genug für die japanische Aktivität , daß fast zur gleichen
Zeit an den beiden äußersten Pfeilern dieser etwa 12 000 Kilo-
meter umfassenden Front japanische Vorstöße erfolgten , im
Süden gegen Sydney  und im Norden gegen Dutchharbour.

Die Aleuten -Stellung reicht am weitesten gegen das asiatische
Festland und gegen die japanischen Inseln vor . Alle Flotten-
vewegungen im Nordteil des Stillen Ozeans lassen sich von
hier aus stören. Auch Angriffe gegen Japan mit U-Booten oder
Flugzeugen können von Dutchharbour aus verhältnismäßig noch
am ehesten gestartet werden . Diese Erkenntnis veranlagte die
USA. zum Ausbau dieser an sich weltabgelegenen Stellung.
Wie es heißt, soll Dutchharbour nicht der einzige Stützpunkt auf
cer Aleutenkette mehr sein. Auch von der Resurrection -Bay und
von den weiter östlich gelegenen Kodiak-Jnseln ist als Stütz¬
punkten die Rede. Wie weit die im Eiltempo vorwärts getrie¬
benen Ausbauarbeiten gefördert werden konnten, ist unbekannt.
Immerhin zeigte es sich bei dem japanischen Angriff , daß auch
Dutchharbour eine Reihe von militärischen Zielen besaß, die
ne der Hafen und Flughafen , die Funkstation und Lagerhäuser

mit Erfolg bombardiert werden konnten. Nachdem schon früher
einmal japanische U-Boote an der Alaskaküste operierten , haben
sich nun auch Flieger eingestellt. Der Gouverneur von Alaska

ßte bereits an die Bevölkerung durch Rundsunk eine „Ve-
gungsansprache" ballen und einen Daueralarm verhängen.

. . .an hat also auch hier seine Sorgen.

Amerikanische Westküste kn großer Aufregung
Stockholm, 6. Juni . Unter der Ueberschrist „Große Aufregung

längs der ganzen Küste des Stillen Ozeans" bringt „NyaDagligt
A'.lehända " eine United -Preß -Meldung aus San Franzisco . Da¬
nach hat der japanische Angriff auf Dutch Harbour  und die
Midway -Jnseln unter der Zivilbevölkerung der ganzen Küste
des Stillen Ozeans eine große Aufregung hervorgerufen . Die
Behörden verbreiteten eine Warnung des Kriegsministers Stim-
jon, der darauf hinwies , daß das Land sich in unmittelbarer An-
grifssgesahr befinde.

Auch die amerikanische Presse spiegelt in ihren Kommentaren
die erregte Stimmung in den USA . wieder. „New Park Sun"
n eint, der Zweck der japanischen Angriffe sei noch zweifelhaft.
Man müsse die Operationen gegen Alaska und die Midway-
Jnseln in einem weiteren Gesichtskreis sehen, dann nämlich seien
sie ein Anzeichen dafür , daß der „Achsen-Vuikan" kurz vor einem
Ausbruch stehe. „Philadelphia Record" steht in den japanischen
Angriffen die Bestätigung für die Tatsache, daß die Japaner
'mmer noch in der Offensive, die USA . dagegen immer noch in>er Defensive sind.
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Zum weitereu japanischen Bordringeu iu China
(Kartendienst Zander , M .)

Mit dem Eichenlaub ausgezeichnet
DNV Berlin , 7. Juni . Dem Staffelkapitän i« einem Jagd-

zeschwader, Oberleutnant Marseille,  hat der Führer da»
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehe« und
ihm nachstehendes Schreiben übermittelt : „In dankbarer Wür¬
digung Ihres heldenhaften Einsatzes im Kampf für die Zukunft
»useres Volkes verleihe ich Ihnen als 97. Soldaten der deut¬
schen Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes ."

Neuer Ritterkreuzträger
DNB Berlin . 6. Juni . Der Führer verlieh das Ritterkreuz des

Eisernen Kreuzes an Hauptmann Helmut Hudel,  Kompanie«
'chrf in einem Panzer -Regiment, ' Oberleutnant Wilhelm
Köther,  Schwadronsführer in einer Aufklärungsabteilung.

Italienische Wehrmachtsberichte
Günstiger Verlauf der Kämpf « in Marmarica — Starke
feindliche Einheiten geschlagen — 36 fein - liche Panzer

zerstört
> DNB Rom, 6. Juni . Der italienische Wehrmachtbericht vom
Samstag hat folgenden Wortlaut:

Die Operationen der Achsenstreitkrüfte in der Marmarica neh¬
men weiterhin einen günstigen Verlauf.  Starke feindliche
Einheiten , die, unterstützt von Artillerie und Panzerspähwagen,
versuchten, uns aus erreichten Stellungen zurückzudrängen, wur¬
den geschlagen und unsererseits angegrissen . 38 Panzer und einige
Dutzend Lastwagen wurden zerstört und einige hundert Gefan¬
gene gemacht.

Die Luftwaffe entwickelte trotz der ungünstigen atmosphärischen
Bedingungen eine wirksame Tätigkeit . 14 britische Flug¬
zeuge  wurden abgeschossen, sechs zur Landung gezwungen,
eines durch Bodenslak getrosten und abgeschossen. Drei unserer

Flugzeuge kehrten von den Unternehmungen des gestrigen und
vorgestrigen Tages nicht zurück. Ein Bcaufighter versuchte, die
Insel Lampeduia zu überfliegen . Von der Flak getroffen, stürzte
er ins Meer . Die beiden Unteroffiziere , die die Besatzung aus¬
machten. wurden gerettet und gefangen genommen. Ein Angriff,
den mehrere Wellen englischer Flugzeuge in der vergangenen
Nacht auf Neapel  und Umgebung unternahmen , verursachte
leichte Schäden. Einige Brände konnten sofort unterdrückt wer¬
den. Unter der Zivilbevölkerung ein Toter und ein Verwundeter.

Der Angriff erreichte anschließend die Küste der Provinz Lit¬
ton «. wo Leuchtraketen abgeworfen wurden.

Der erfolgreiche Gegenangriff in der Marmarica
DNB Rom, 7. Juni . Der italienische Wehrmachtbericht vom

Sonntag hat folgenden Wortlaut:
Der starke Gegenangriff motorisierter und Panzerstreitkräste

der Achse hat weitere beträchtliche Erfolge gebracht. Der zum
Rückzug gezwungene Gegner verlor weitere 3V Panzer und zahl¬
reiche Geschütze und ließ rund 4000 Gefangene in unserer Hand.

Die Zahl der im Verlauf der gegenwärtigen Schlacht in der
Marmarica zerstörten oder erbeuteten Panzer und Straßen¬
panzerwagen ist somit bis gestern auf mehr als 550 gestiegen. Es
wurden über 200 Geschütze und viele Hunderte von Kraftfahr¬
zeugen erbeutet . Die Zahl der Gefangenen , unter denen sich zahl¬
reiche höhere Offiziere befinden, erreicht 10 000.

Auch gestern herrschte lebhafte Tätigkeit der italienischen und
der deutschen Flieger . Stützpunkte und Lager im Hinterland wur¬
den wirkungsvoll bombardiert . Krastsahrzeugansammlungen wur¬
den angegriffen , eine große Zahl von Fahrzeugen wurde in
Brand gesteckt, drei Curtiß wurden von unseren Jägern im Lust¬
kampf abgeschossen.

2m Verlauf von Tag - und Nachtangriffen von Kampf- und
Sturzkampfflugzeugen auf die militärischen Anlagen auf Malta,
die zu wiederholten Malen getrosten wurden , kam es zu zahl¬
reichen schweren L u f t kä m p se n, in denen sieben gegnerische
Flugzeuge vernichtet und zahlreiche andere ME .-Trester erhiel¬
ten. Fünf unserer Flugzeugs kehrten nicht an ihre Stützpunkte
zurück. Unter ihnen befindet sich auch ein Seenotflugzeug , das
trotz der deutlich erkennbaren Abzeichen des Roten Kreuzes an¬
gegriffen und getrosten worden war.

Im östlichen  M i t t e l m e e r versenkten unsere Torpedo¬
flugzeuge unfern Haifa einen mittelgroßen Tanker.

Messina  wurde in der vergangenen Nacht erneut von bri¬
tischen Flugzeugen in mehreren Wellen angegriffen Viele Wohn¬
gebäude wurden beschädigt, einige Brände , die im gebirgigen
Gebiet der Provinz ausgebrochen waren , konnten sofort gelöscht
werden. Die Bevölkerung hat keine Opfer zu beklagen. Von der
Flat wurden drei Flugzeuge abgeschossen, von denen eines vor
dem Dorf Catania , ein zweites zwischen Cap Peloro und Villa
San Giovanni und ein drittes östlich Augusta ins Meer stürzte.

Die Kampfe in Nordafrika
Wochenbericht des OKW

DNB Berlin , 6. Juni . Nach den beim Oberkommando der
Wehrmacht vorliegenden Meldungen dauerten die Kämpfe aus
dem afrikanischen Kriegsschauplatz in der vergangenen Woche mit
unverminderter Heftigkeit an. Nach den erfolgreichen "Opera¬
tionen der Achsenmächte bei Agedabia (22. bis 27 Januar ) habe»
diese jetzt nach vier Monaten scheinbarer Ruhe wieder die Ini¬
tiative ergriffen . Die Achsenmächte hatten diese Kampfpause
dazu verwendet , in vermehrtem Umfange Verstärkungen und
Nachschub von Italien nach Afrika zu bringen . Dies wurde ihnen
durch die ständige Riederhaltung der britischen Sperrfestung
Malta und den erfolgreichen Einsatz starker Geleitschutzsicherungen
durch die italienische Kriegsmarine , deutsche Unterseeboote ^ind
Sicherungsstreitkräfte und -verbände der deutsch-italienische«
Luftwaffe ermöglicht.

Seit dem 26. Mai find die deutsch - italienischen Ver¬
ba «de  in der Marmarica zum Kampf angetreten,  in
einer Jahreszeit , in der man bisher größere Operationen im
afrikanischen Kampfraum für unmöglich hielt . Das durch ver¬
mehrten Eiusatz der Achsenluftwaffe unterstützte Unternehmen
hat sich für die deutsch-italienischen Verbände günstig ent¬
wickelt.  Zahlreiche feindliche Stützpunkte wurden genommen
Bei der Eroberung einer von den Briten bei Eot El Ualeb
festungsartig ausgebauten Stellung konnte ein größerer Erfolg
erzielt werden . Ueber 3000 Gefangene , darunter ein Admiral
und zwei Brigadegeneräle , sowie zahlreiches Kriegsmaterial
fiele« in die Hände der Truppen der Achsenmächte. Nach An¬
sicht italienischer militärischer Kreise entsprechen die bisherige«
Pauzerverluste der Briten etwa der Gefechtsstärke von zwei
Panzerbrigaden . Inzwischen wurden im Verlauf von Teilgefech-
ten weitere Erfolge erzielt . Von den Briten , die alle verfügbare«
Reserven in den Kampf warfen , wurden heftige Gegenangriff«
unternommen , die unter schweren Verlusten zusammenbrachen

So wogt der Kampf im Raume von Gazala —Acroma—Tobruk
Bir —Hacheim—Bir El Gobi—Eladem seit 12 Tagen hin uni
her . Zu den besonderen Merkmalen dieser Kämpfe gehört de,
Einsatz beweglicher Panzerstreitkräfte , von motorisierter Infan¬
terie und Pionieren im Zusammenwirken mit der Luftwaffe , da«
Mitfiihren ausreichenden Nachschubs, offen« Flanken und da«
Fehlen größerer natürlicher Hindernisse.

Die z» Anfang der abgelaufenen Woche wieder einsetzende«
Landstürme  wurde « durch leichter« Sandwehen und Staub¬
wirbel abgelöst. Die Temperaturen liegen mittags zwischen R
«nd 35 Grad , wobei berücksichtigtwerden mutz, daß bei solchen
Temperaturen im Inner « der Panzerkampfwagen eine wesent-
tich größer« Hitze herrscht »nd daß durch den verstärkten Panzer-
einsatz die ganze Umgebung andanernd vom WSstenstanb und
anfgewirbelte « Sand erfüllt ist.

32V feindliche Panzer adgeschoffen
Erf«tg« iche Flakeintzeiie« i« Nordafrika

Berti », 7. Juni . Einheiten der Flakartillerie der deutsche»
Luftwaffe hatten in de« letzte» Tagen ans dem nordafrikanische,
Kriegsschauplatz besondere Erfolge . Eine Flakabteikung , die zun,
schätze der eigen«, Linie , gegen überraschende britische Angriff,eingesetzt M, konnte am letzten Tag « des Monats Mai ihre»

lOV. «nd 101. Fluqsengabschuß erringe ». Motorisierte Einheit ?«
eines Flakregiments , die sich bei den schweren Winterkämpfe,
durch ihren Angriffsgeist ausgezeichnet hatten , meldeten an,
1. Jmri ihre« 110. Panzerabschuß. Fünf T^ e später halten hi,
in der vordersten Linie kämpfenden Batterien des gleichen Flak¬regiments weitere fünf britische Panzerkampfwagen im E' h.
kampf vernichtet. Das Regiment hat damit insgesamt bisher320 feindliche Panzer abgeschossen.

Scharfe Kritik an Churchill
In ein paar Wochen das Empire verlören

DNV Gens, 6. Juni . Der Unterhausabgeordnete Bower  griffin einer kürzlich in Leeds gehaltenen Rede Churchill äußerst
scharf au . Bower erklärte u. a., das Parlament täte besser daran.
Churchill  und seine Regierung für alle Versager zurRechenschaft zu ziehen.  Das einzige Ergebnis des er¬
staunlichen Aufstiegs Churchills sei daß sich England heute einerder verzweifeltsten Lage seiner Geschichte  in der
stillen Gewißheit gegenübersehe, daß noch immer die gleichenMänner , die bisher jeden Feldzug verpaßt und in « in paar
Wochen das Empire verloren hätten,  am Ruder
leien . Es werde Zeit , daß endlich Parlament und Volk Chur¬chills Bilanz ziehen.

Aus der Kreditseite Churchills stehe, so fuhr Bower fort , seine
fünf Jahre währenden ebe»>o fruchtlosen wie egoistischen Be¬
mühungen . an die Macht zu gelangen . Auf der Debetseite sehees dann aber schlimm aus Dorthin gehörten all die trüben und
traurigen Serien von Niederlagen , die fast sämtlich vermeidbar
gewesen wäre » und ausschließlich auf schlechte Strategie und
überstürzte Planung an der Spitze der Regierung zurückzuführen
seien. Churchill habe sich von jeher eingebildet , ein großer Stra¬
tege zu sein, sei aber vergleichbar jenem sagenhafte» großen
Komödianreu . der aus lauter Sehnsucht danach, auch einmal iu
einer tragischen Rolle zu glänzen , sein Herz verzehrte . Aber die
bisherigen Leistungen Churchills deuteten nicht darauf hin , daß
nur iu der Einbildung bestehende kriegerische Fähigkeiten ge¬
nügten . Auf militärischem Gebiet habe Churchill vielmehr seine
Selbständigkeit zur Genüge unter Beweis gestellt.

Vielleicht die häufigste von der gegenwärtigen englischen Re¬
gierung zur Verhinderung unangenehmer Kritik angewandter
Phra 'en sei die. daß die Kritiker die nationale Einheit spreng¬
ten . Bower meinte hierzu , es komme darauf an . was dieser Satz
habe besagen wollen . Wenn er bedeute, daß alle Engländer im
sinkenden Schiss zusammen mit Churchill als Kapitän unterzu¬
gehen Hütten, dann scheine es ihm. Bower , als nütze diese Art
nationale Einheit Churchill sehr wenig. Vermutlich sei es aberso, daß Churchill lieber in seiner Rolle als Kapitän mit dem
Schiff untergehe , als daß er es gern sehe, wenn jemand anderses sicher in den Hasen steuere.

An der Spitze seines KamvfgMwaders gefallen
DNB Berlin , 6. Juni . Oberstleutnant Joachim Hahn  ist als

Kommodore eines Kampfgeschwaders im JDesten gefallen . Di-
alte Jägergarnison Hirschberg in Schlesien ist seine Heimat , wo
er 1903 geboren wurde . Er trat 20jührig in die Marine enr,
schied als Oberleutnant zur See aus und wurde als -Hauptniann
in der Luftwaffe angestellt . Seit dem 1. August 1938 Major,
gehörte er einer Küstenfliegergruppe an und wurde im Juli 1940
Kommandeur einer Kampfgruppe . Bei vorbildlichem eigenem
Einsatz führte er sie in fast täglichen Angriffen auf London und
eine große Anzahl weiterer wichtiger Ziele in England zu be¬deutsamen Erfolgen . Major Hahn erhielt am 21. Oktober 1940
Vas Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . Nach seiner Beförderung
zum Oberstleutnant wurde er Kommodore des Kampfgeschwa¬ders, an dessen Spitze er jetzt gefallen ist.

Die Oberleutnant Marseille seine Erfolge errang
DNB Berlin , 7. Juni . Oberleutnant Hans Joachim Marseille,

>em der Führer als 97. Soldaten der deutschen Wehrmacht das
kichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verlieh , wurde
im 18. Dezember 1919 in Berlin -Choriotieiiburg geboren. Seine
Feuertaufe als Jagdflieger bestand er im Einsatz gegen die
attische Insel . Hier errang er auch seine ersten Erfolge . Durch
ein Draufgängertum und sein überlegenes fliegerisches Können
ounte er bald die Zahl seiner Lustsiege steigern und sich in die
>1eihe der erfolgreichsten Flugzeugführer seines Geschwadersteilen.

An der nordafrikanischen Front eingesetzt, wurde dem dä-naligen Leutnant Marseille am 22. Februar 1942 für seinen
>0. Lustsieg das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen.
Meter Angriffsgeist und Einsatzfreudigkeit brachten dem jungen
l^ fflieger neue Erfolge im Kampf gegen die britiche Luft-
oaffe. Als erfolgreichster deutscher Jagd -Neoer in Nordafrika
wurde er vor einizen Monaten mit der Führung einer Staffel
betraut und wegen seiner Tapferkeit zum Oberleutnant beför¬
dert . Am 19 Mai zeichnete sich Oberleutnant Marseille beson¬
ders aus . Beim Angriff gegen eine Kette von Curtiß -Jagd-
flugzeugen schoß er in erbittertem Luftgefecht alle drei Vriten-
jäger ab und erhöhte damit die Zahl seiner Luftsiege auf 62.
Nur wenige Tage später gelang es Oberleutnant Marseille bei
einem Luftkampf über der Marmarica , zwei britische Flugzeuge
hintereinander abzuschießen. Im Laufe einer Woche fielen ihm
dann weitere fünf feindliche Flugzeuge zum Opfer . Der 3. Juni
brachte wiederum eine großartige Leistung des Oberleutnants
Marseille . Bei Vegleitschutz und freier Jagd über der Mar¬
marica stellten die deutschen Jagdflieger wiederholt zahlen¬
mäßig überlegene britische Flugzeugverbände . Die deutschen
Jäger stürzten sich immer wieder mit ihren Messerschmitt-Flug-
zeugen auf den Feind . Der Eichenlaubträger Oberleutnant Mar¬
seille schoß dabei , an der Spitze seiner Staffel fliegend, an die¬
sem einen Tage sechs britische Flugzeuge ab und errang damit
seinen 70. bis 75. Luftsieg. Diese heldenhafte Tat fand am 4. Juni
im Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht Erwähnung.

Diell zum Generaloberst befördert
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 6. Juni . Der Führer hat

den Oberbefehlshaber einer Armee, General der Gebirgstruppe»
Dietl,  zum Generaloberst befördert.

Dazu schreibt Kriegsberichter Erich Straß ! u . a .:
Diese Nachricht hat nicht nur bei den deutschen Truppen in

Nordnorwegen , am Eismeer , an der Kandalaschka- und Kicstinki-
Front , die heute von Generaloberst Dietl gegen die Sowjets ge¬
führt werden, große Begeisterung und Freude ausgelöst, auch die
Heimat erinnert sich voll Dankbarkeit des Gebirgsjägers undSoldaten Dietl.

Gerade in den letzten Wochen standen zwei Abschnitte der
Front , die felsige und unwirtliche Tundra  an der Murman-
Front und der undurchdringliche Urwald im Raum von Louhi,
im Zeichen der mit rücksichtslosen Menschen- und Materialauf¬
wand vorgetragenen Mai -Offensive der Bolschewisten, über die
der Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht berichtete. Unter
grauenvollen Verlusten trug der Gegner hier eine neue Hoffnung
zu Grabe . Dietl und seine deutsch-finnischen Verbände behielte»
stets das Heft in der Hand.

Dietl wurde am 21. Juli 1890 in Bad Aibling geboren. Der
Vater ist 1921 gestorben, die Mutter lebt , ausgezeichnet mit dem
Goldenen Parteiabzeichen , heute in München. Schul- und Lern¬
jahre in Aibling und Rosenheim brachten dem jungen Dietl im

«
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Jahre 1969 das Reifezeugnis und beim Abschied bei der Mit¬
teilung, dag er Soldat werden wolle, die Prophezeiung seines
Direktors : „Wenn Sie nicht einen sehr tüchtigen Feldzobel be¬
kommen, werden's a Lump." Schmunzelnd fügt der .General¬
oberst heute hinzu, wenn er davon im Kameradenkreis erzählt:
„Recht hat er gehabt , ich bin doch a Lump worden."

In Bamberg trat der junge Dietl im gleichen Jahre als Fah¬
nenjunker in das 5. bayerische Infanterieregiment ein. 2m August
1914 zog er als Adjutant des 1. Bataillons seines Stammregi¬
ments in den großen Weltbrand Bereits im Weltkriege waren
Tapferkeit und Einsatzbereitschaft seine hervorragendsten Eigen¬
schaften. Zum gleichen Zeitpunkt , als er im Westen verwundet
wurde, fielen seine beiden Brüder Benno und Paul an anderen
Frontabschnitten.

Schmach und Niedergang seines Vaterlandes töteten in ihm
das soldatische Bewußtsein nicht. Bereits im April 1919 stand
er im Freikorps Epp gegen die Roten und 1920 wurde er
Kompanieführer im neuaufgestellten 2 .F . 19. Schon damals
lernte er den Führer kennen, wurde Nationalsozialist.
Als der Führer im November 1926 den historischen Marsch zur
Fcldherrnhalle antrat , stand auch die Kompanie Dietl bereit.
Erst auf ausdrücklichen Befehl des damaligen Hauptmanns und
heutigen Reichsmarschalls Hermann Eöring rückte sie wieder in
die Kaserne ab.

Die zähe Aufbauarbeit , die im Hunderttausend -Mann -Heer
geleistet wurde, sah Dietl in mancherlei Amt und Posten rastlos
tätig . 1935 zum Oberst befördert , wurde er Kommandeur des
stolzen Gebirgsjäger -Regiments 99 in Kempten und Füssen.

An der Spitze seines Regiments zog er am 19. Mürz 1938 in
die heimgeholte Ostmark ein, die ihm mit Eraz < ine neue Heimat
schenkte. 1938 wurde Oberst Dietl Generalmajor und an Stelle
des plötzlich verstorbenen Generals Nißl zum Kommandeur der
in Aufstellung begriffenen 3. Gebirgsdivision ernannt . Mit dieser
Division erlebte er den Feldzug der 18 Tage in Polen und be¬
reitete sich nach erfolgreichen Vorseldkämpsen am Westwall an
der Mosel auf neue Ausgaben im Westen von Aber es sollte
anders kommen. Narvik ließ dann seinen Namen für Deutschland
und die Welt zu einem Begriff werden. Am 9. April 1946 be¬
gannen die Kämpfe um Narvik, am 10. Juni halten Zähigkeit,
Opferbereitschaft und Kameradschaft deutscher Soldaten und der
besessene Wille des Generals das Unmögliche möglich gemacht:
Narvik war ein deutscher Sieg . Am 10. Mai hatte ihm der Füh¬
rer bereits das Ritterkreuz verliehen.

In der historischen Reichstagssitzung vom 19. Juli 1940 gab
der Führer seine Beförderung zum General der Infanterie (spä¬
ter Genera ! der Gedirgsrrupp . .. > bekannt und ver .iey >Ym als
ersten Soldaten der deutsche» Wehr .nacht das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . Dietl führte damals be¬
reits das neu aufgestellte Eebirgsiorps Norwegen in Dronlheim,
mit dem er von September 1940 bis Mai 1941 zunächst in Nord¬
norwegen, später im Raum von Kirkenes lag.

Am 29. Juni 1941 trat das Korps Dietl an der äußersten lin¬
ken Flanke am Nördlichen Eismeer zum Kampf geg'en die
Sowjets an . In der vegetationslosen Tundra  mit offener Süd¬
slanke und ständiger Bedrohung von der Seeseite her haben die
Jäger Dietls Schwerstes geleistet und die Bolschewisten hinaus-
getriebcn und dann die Front gehalten . Mitten im Wintsrkrieg,
der in dieser Gegend besonders tückisch und grausam war , am
15. Januar 1942, wurde General Dietl die Führung des Armee-
Oberkommandos Lappland  und damit die Führung der ge¬
leinten in Nordfinnland stehenden deutschen Truppen und starker
finnischer Verbände übertragen . 2n dieser Eigenschaft erreichte
ihn jetzt am 75. Geburtstage des Marschalls Mannerheim die Be¬
förderung zum Generaloberst , die der Führer dem verdienten
Heerführer persönlich bekanntgab . Mit ehelicher Begeisterung
ruft die Front im höchsten Norden , über dem Polarkreis , dem
jüngsten Generaloberst der deutschen Wehrmacht ihren Glück¬
wunsch zu.

Roosevelt macht in Optimismus
Abfuhr der „New Hark Times " für den Jllusionsrummel
DNB Berlin , 7. Juni . Die Tatsache, daß sich die USA . nun¬

mehr sechs Monate im Kriege  befinden , nahm Präsident
Rooseve .lt, wie EFE aus Neuyork berichtet, zum Anlaß , wie¬
der einmal mit Zahlen um sich zu werfen .. Diese Zahlen gipfelten
schließlich in der an die Presse ausgegebenen Devise: „Wir haben
die größten militärischen Schlachten verloren , aber wir sind im
Begriff, die Produktionsschlacht zu gewinnen ."

Daß Roosevelt dieses Eingeständnis der schweren militärischen
Niederlagen der Vereinigten Staaten in seiner üblichen groß¬
sprecherischen Weise durch astronomische Zahlenan-
gaben  über die USA .-Rüstung zu verbrämen sucht, ist bei die¬
sem Blender nicht verwunderlich, hat er doch allen Grund , die
Niederlagen in den Augen des USA .-Volkes zu bagatellisieren.

Was aber selbst in den USA . von dem Jllusionsgeschwätz
Roosevelts gehalten wird , kennzeichnet eindeutig eine Stellung¬
nahme der „New Hork Times ", die Roosevelt eine scharfe Ab¬
fuhr erteilt , indem sie feststellt: „Was nützt die Gewinnung der
Produktionsschlacht, wenn offiziell zugegeben werden mutz, daß
der Kampf gegen die deutschen ll -Boote außerordentlich schwierig
ist, da diese eine» hohen Stand der Vollkommuung erreicht hät¬
ten. Man hat uns den Feind als abgekämpft und demoralisiert
hingestellt und uns einen schnellen Sieg versprochen. Aber wir
erleben täglich das Gegenteil ."

Das Blatt beklagt sich dann darüber , daß außer Angaben über
Produziertes und zerstörtes Kriegsmaterial , die seitens der
USA.-Vehörden geheim gehalten wurden , keinerlei offizielle Mel¬
dungen über die Verluste von Pearl Harbour und der Seeschlacht
lim Korallenmeer ausgegeben wurden . Dies nötige das USA .-
-Bolk, sich aus den Feindberichten zu informieren , die anscheinend
-besser als die USA .-Regierung unterrichtet seien. „Wir unter-
ilagen", so schließt das Blatt resigniert , „den ersten Angriffen der
Japaner im Pazifik . Konnten uns aber auch nicht für die Ver¬
luste im Atlantik schadlos halten , im Gegenteil , die deutschen
U-Boote versenken in geradezu erschreckendem Verhältnis Frach¬
ter. Seit Mitte Januar haben wir nicht nur viel mehr Schiffe
verloren, als wir bauen könne», sondern damit auch deren wert¬
volle Ladung und einen großen Teil der Matrosen.

Reichspostminister Ohnesorge 7Ü Jahre alt
Reichspostminister Wilhelm Ohnesorge, der am 8. Juni 1872

in Gräfenhainichen , einem Städtchen in der Provinz Sachsen
nordöstlich von Bitterfeld , geboren wurde , vollendet sein 70.
Lebensjahr . Seit 1890 im Postdienst, leitete er im ersten Welt¬
krieg die Telegraphendirektion des Großen Hauptquartiers . Er
erfand die sogenannte „Viedraht -Schaltung ", durch die unter Be¬
nutzung von Verstärkern das Fernsprechen auf größte Ent¬
fernungen ermöglicht wurde . Im Jahre 1924 wurde Ohnesorge
an die Oberpostdirektion Berlin berufen . Er übernahm 1929
die Leitung des Reichspostzentralamtes in Berlin -Tempelhof. In
diesen verantwortungsvollen Stellungen hat er sich um die Ver¬
breitung des nationalsozialistischen Gedankengutes hochverdient
gemacht. Am 1. März 1938 wurde er zum Staatssekretär im
Reichspostministerium und am 2. Februar 1937 zum Reichspost¬
minister ernannt . Nun hatte er freie Bahn , in ganz Deutschland
alle die Neuerungen und Verbesserungen einzuführen , die ihm
teilweise seit vielen Jahren vorschwebten. Rastlos setzte sich
Ohnesorge für den neuzeitlichen Ausbau des Fernseh- und Nach¬
richtenwesens ein, wobei er Technik und wissenschaftlicheFor-
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schung in gleicher Weise zur Mitarbeit heranzog. Ebenso be¬
mühte er sich, die Reichspost zu einem den Gedankenaustausch
vermittelnden Kulturinstitut zu machen und uin die Wieder¬
herstellung ihrer uneingeschränkten Hoheitsrechte. Ueber allen
diesen Reformen wurde eine tatkräftige Steigerung der sozialen
Fürsorge für die gesamte Gefolgschaft in Stadt und Land nicht
vergessen. In Anerkennung dieser großen und vielseitigen Ver¬
dienste erhielt Ohnesorge 1941 die erste Klasse des Krirgsver-
dienstkreuzes. Im gleichen Jahre wurde er mit dem Ehrentitel
eines „Pioniers der Arbeit " ausgezeichnet.

Die kleinen Fahrzeuge im Einsatz
In 12 Monaten 12 Millionen VRT . geleitet

DNB Berlin , 6. Juni . Der Befehlshaber der Sicherung eines
Küstenabschnittes meldet, daß die ihm unterstellten Vorposten-
und Sichernngsstreitkriijte in den letzten 12 Monaten eine Han¬
delsschiffstonnage von über 12 Millionen von Hafen zu Hafen
geleitet haben. Hinter dieser kurzen Meldung steckt ein harter
und entsagungsvoller Dienst der kleinen Fahrzeuge der Kriegs-marine . /

Um diese für den europäischen Raum lebensnotwendige Schiff¬
fahrt zu sichern, mußten Minensuch- und Räumboote Seewege
von vielen tausend Seemeilen minensrei machen und minensrei
halten . Borpostenboote und Eelcitboote standen bei Wind und
Wetter im Kampf gegen die Elemente und im Kampf gegen denFeind.

Die von Deutschland beherrschten heimischen und besetzten
Küsten reichen vom Nordkap bis zur Südecke der Viscaya , vom
Skagerrak bis an das Vorfeld von Leningrad und haben eine
Länge von vielen tausend Kilometern . Diese riesigen See- und
Küstengebiete sind in drei Sicherungsabschnitte unterteilt , die
den Befehlshaber der Sicherung Ost, der Sicherung Nord und
der Sicherung West unterstehen.

In dem Küstenabschnitt, dessen Geleiterfolg oben gemeldet
wurde, galt es, Seewege von 3250 Kilometer Länge unter stän¬
diger Minenkontrolle zu halten , auf diesen Wegen die Schiff¬
fahrt zu schützen und 22 Hafeneinfahrten zu sichern. Der Siche¬
rungsdienst dieses einen Abschnittes hat die anderthalbfache
Länge der Ostfront , was einen Maßstab für die gewaltige Aus¬
dehnung der Tätigkeit dieser kleinen Fahrzeuge abgibt . Die
Minensuchflottillen dieses Sicherungsabschnittes haben in diesen
12 Monaten durchschnittlich je 24 000 Seemeilen auf Minensuch-
und Räumfahrt zurückgelegt, das sind 4000 Kilometer mehr als
der Emfang am Aequator . Innerhalb eines halben Jahres
wurden allein in diesem Abschnitt 450 Luftangriffe von leichten
Seestreitkräften abgewehrt , die seit der vor zwei Jahren erfolg¬
ten Gründung des Befehlsbereiches 190 feindliche Flugzeuge ab¬
schossen und 26 feindliche Schnellboote versenkten oder außer
Gefecht setzen. Eine aus ehemaligen Fischdampfern zusammen¬
gesetzte Minensuchflottille räumte bisher über 600, eine Räum¬
bootsflottille etwa 750 Minen . Außer dem Befehlshaber zählt
dieser Verband sieben Ritterkreuzträger in seinen Reihen.

ähnlichem Rahmen und Umfang halten sich die laufenden
militärischen Aufgaben auch der beiden anderen Sicherungs¬
abschnitte. Daneben stellen zahlreiche Sgnderaufgaben immer
neue Ansprüche an das Können und den Mut der Flottillen¬
chefs, Kommandanten und Besatzungen.

3W Todesopfer in Köln
Die im OKW .-Bericht vom 3. Juni gemeldete Totenzahl in

Köln auf Grund des Luftangriffes in der Nacht zum 31. Mai
hat sich bedauerliHerweise von 200 auf 30S erhöht.

Letzte Nachetchte«
Die Universität Heidelberg ehrt Lenard

DNB . Heidelberg,  8 . Juni . In der festlich geschmückten
Aula der Universität wurde am Sonntag der große Natur¬
forscher und Physiker Gehrimrat Prof . Dr . Lenard zu seinem
80. Geburtstag feierlich geehrt.

Deibei überreichte der Rektor der Universität , Staatsminister
Dr . Schmitthenner . Eeheimrat Lenard die Urkunde über die
Verleihung der Würde eines Ehrensenators in Anerkennung sei¬
ner bahnbrechenden Forschungen auf naturwissenschaftlichem Ge¬
biet . Gleichzeitig erfolgte die Ueberreichung der Urkunde über
die Verleihung der Würde des Ehrendoktorats der naturwissen¬
schaftlichen Fakultät der slowakischen Universität in Preßburg
durch die aus drei Professoren bestehende Abordnung.

Nach diesem feierlichen Akt erfolgte die Ehrung eines Schü¬
lers Lenards , des Reichsmi^isters Dr . Ohnesorge, der am 8. Juniseinen 70. Geburtstag seiertr kann. Ihm wurde vom Rektor der
Universität Heidelberg mit Worten dankbarer Anerkennung über
seine Arbeite » auf dem Gebiet der Fernmeldetechnik und des
internationalen Postwesens gleichfalls die Urkunde über die
Verleihung der Ehrensenatorenichast der Heidelberger Univer¬
sität überreicht.

Die thailändische Armee nahm Pu ein
DNB . Bangkok.  8 . Juni . Wie der thailändische Heeresbe¬

richt bekanntqibt , hat die thailändische Armee aus ihrem weiteren
Vormarsch i» den Schan-Staaten die Stadt Hu eingenommen,
die bis zum Jahre 1883 Hauptstadt der Schan-Staaten war.

Stabsches der SA .. Viktor Lutze, zum erstenmal im befreiten
Oberschlesien

DNB . Kattowitz.  8 . Juni . In der Geschichte des wieder-
cingegliederten Teiles des Gaues Oberschlesien ist der 7. Juni
1942 ei» bedeutungsvoller Markstein . Nach der Eingliederung
dieses deutschen Raumes weilte am Samstag und Sonntag zum
erstenmal der Stabschef der SA ., Viktor Lutze, in der Gauhaupt¬
stadt Kattowitz . um die Vereidigung von 12 000 SA .-Miinnern
vorzunehmen.

„Orden vom Römischen Adler" gegründet . In Italien wuroe
ein neuer Orden geschaffen, der „Orden vom Römischen Adler",
der ausländischen Staatsangehörigen verliehen werden kann, die
sich auf militärischem oder zivilem Gebiet Verdienste um Italienerworben haben.
^ Explosion in London. Wie Reuter meldet, ereignete sich am
vamstag abend im Londoner Stadtteil „Elephant and Castle"
eine heftige Explosion, durch die nach den ersten Berichten elf
Personen getötet und zahlreiche verletzt wurden.

Wieder ein Massengrab mit Opfern des Bolschewismus ent¬
deckt. Auf dem Friedhof in Ilrensburc - auf Oesel wurde am
Mittwoch ein neues Massengrab von Opfern des kommunisti¬
schen Terrors gefunden , in dem sich die Leichen von sechs Män¬
nern befanden . Fünf der Opfer hatten Schußwunden , während
das sechste leine Wunden aufwtes . Nach Ansicht des Arztes ist
dieses Opfer wahrscheinlich lebend ins Grab geworfen worden
und dort unter den Leichen erstickt.

Mc Gooern plauderte aus der Schule. Das Mitglied der un¬
abhängigen Arbeiter -Partei Mc Eovern hatte in einer Rede
gegen die Geheimniskrämerei protestiert/mit der Churchill in
einer Geheimsitzung des Unterhauses die Kriegslage dargelegt
hatte , und zum anders :, auf die vernichtenden Schläge hingewie¬
sen, denen d>e englische Schiffahrt in den letzten zwei Monaten
ausgesetzt war . Für diese Freimütigkeit — er hatte offenbar Zif¬
fern genannt , die der Wahrheit wesentlich näher kamen, als die
Angaben der britischen Admiralität — muß sich Mc Eovern jetzt
vor dem Parlamentsausschuß verantworten.

Mayolö mMmyebuny
Volkstum ist der wahre Völkermesser der Größe, die rich¬

tige Völkerwaage des Werts . Jahn.
8. Juni : 1810 Robert Schumann , Komponist, geb. - 1842

Ferd . Freiherr o. Miller . Bildhauer und Er .zqießer. in München
geboren.

Aus de« Svsaurkattpne« dev Vavtei
Mädelgruppe 24 401

Heute 19 50 Uhr antreten zum Appell durch die Bannmädel¬
führerin sin Dienstkleidung am Heim) Sportzeng und Reichs¬
ausweis ist mitzubringen . — Morgen tritt die ganze Gruppe
zur Filmstunde um 19.30 Uhr am Heim an . 20 Pfg . mitbringen.

D.R .K.-Bereitschaft w Calw 3
Heute 20 Uhr Gewerbeschule.

Eine Lvarrevrra«hvk«b<
Mit aufrichtiger Teilnahme hat man letzten Samstag die

Nachricht aus Stuttgart vernommen , daß Inspektor Eottlieb
Bauer  unerwartet rasch vom Leben abberufen wurde . Ein
in Stadt und Bezirk Nagold bestens bekannter und ebenso sehr
geschätzter Mann ist mit ihm . 72 Jahre alt , dahingegangen . Seit
1899 leitete der Verstorbene d<xs der Landesversicherungsanstalt
Württemberg gehörende Bad Rötenbach  bei Nagold . In
seiner Person sah man Sinn und Wesen der sozialen Versiche¬
rung verkörpert . Zu ferner reichen Erfahrung , seinem unpar¬
teiischen Urteil und seiner persönlichen Warmherzigkeit hatten
die Insassen Vertrauen . - Trotz angestrengter beruflicher Ar¬
beit fand Inspektor Bauer  noch Zeit , sich auch im öffentlichen
Leben zu betätigen . Lange Jahre war er Mitglied des Gemeinde¬
rats und hat auf mancherlei Gebieten der Kommunalpolitik
sich einzuarbeiten gewußt. Als im Jahr 1933 der Eemeinderat
neu bestimmt wurde , war auch seine Person wieder vertreten.
Seine Persönlichkeit war ja häufig umstritten — aber im Grund
seines Herzens war er eine durchaus versöhnliche Natur , voll
feinsinniger Gedanken und erprobter Lebensweisheit . Im Spät¬
herbst 1933 hat er unsere Stadt , in der er auf der Höhe mensch¬
licher Schaffenskraft wirkte und die ihm zur Heimat geworden
war . verlassen. Sein Gedächtnis wird in der Geschichte der
Stadt Nagold lebendig bleiben . Er war ein Mann aus dem Volk
und ein Mann der Tat . der stets mit Eifer und Entschiedenheit
für seine Ueberzeugung eintrat.

Das erste Seu einaefabve«
Mit dem Mähen des Heues wurde in der vorigen Woche be¬

gonnen . Die günstige Witterung brachte es mit sich, daß gestern
bereits Heu eingefahren werden konnte. Die Heuernte bleibt

zwar mengenmäßig hinter der des vorigen Jahres zurück, be¬
friedigt aber hinsichtlich der Güte durchaus . Günstiges Wetter
vorausgesetzt, wird in dieser Woche die Heuernte vollends in
Fluß kommen.

Ssckbetvieb im Sckwimmbad
Unser ideal gelegenes , schönes Schwimmbad hatte gestern einen

Rekordbesuch aufzuweisen . Wer es machen konnte, suchte die
Kühlung bringenden Fluten auf und verbrachte einige Stunden
der Ruhe und Erholung in der reinen , ozonhaltigen Luft am
Fuße des Schloßberqes.

Wir ehren das Alter!
Mindersbach . Im Juni und zwar heute kann sich als einziger

70-Jähriger in innerer Gemeinde. Christ Klent  freuen , seinen
Geburtstag feiern zu können. Er bekleidet mancherlei Ver¬
trauensposten . 49 Jahre lang versteht er schon den Mesnerdienst
an der hiesigen Filialkirche , fast seit 33 Jahren ist er Waldschütz
und dem „Sängerkranz " steht er auch bereits 20 Jahre als Lei¬
ter vor. Am gestrigen Abend brachten ihm seine Sänger ein
ehrendes Ständchen . Den dabei ausgesprochenen Glückwünschen
schließen wir uns gern an . — Den menschenfreundlichen, immer
hilfsbereiten Daniel Todt  bedachte der ..Sängerkranz " bei die¬
ser Gelegenheit ebenfalls zur kürzlichen Ueberschreitung des 70.
Lebensjahres mit einer Liedehrung , die diesen sichtlich erfreute.

Aus Effringen
Betriebsführung und Gefolgschaft der Firma Diqel.  Kleider-

fabrik Nagold , besuchten gestern hie Filiale Effringen dieses
Unternehmens . Im „Hirsch" fand man sich zu einer kamerad¬
schaftlichen Zusammenkunft ein. Die Firma ließ es sich nicht
nehmen, die Gefolgschaftsmitglieder in bester Weise zu bewir¬
ten . Betriebsführer Digel  hielt eine Ansprache und Frau
Laich sprach namens der Gefolgschaft dem Betriebsführer den
herzlichsten Dank aus . L r e u z b e r g e r-Lalw und Müller-
Nagold sorgten für gute musikalische Unterhaltung.

Betrügern das Handwerk gelegt
Calw . In nicht weniger als 9 Fällen hatte sich eine Frau aus

Stuttgart wegen Betrugs vor dem Amtsgericht Calw zu ver¬
antworten . Beschäftigungslos geworden , war sie. die im Kreis
einige Bekannte befaß, kurzerhand nach Calw gereist und hatte
sechs Frauen in Lalw , Bad Liebenzell . Schömberg und Pforzheim
vorgetäuscht,sie könne ihnen vorteilhaft Stoffe besorgen. Sie
ließ sich stattliche Geldbeträge sbis zu 30 Mk.) und die Kleiber¬
karten geben, worauf sie verschwand und ihre Versprechungen
nicht einhielt . Von dem Gelds bestritt sie ihren Lebensunterhalt
— nicht ohne 2 Wirte in Calw n. Pforzheim sowie einen Geschäfts¬
inhaber in Calw beachtlich zu prellen . Die Punkte der Kleider-
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karte verwandte sie z. T . zu eigenen Anschaffungen. Das Ge¬
richt verurteilte die haltlose dem Alkohol ergebene Angeklagte
trotz ihrer Gewandtheit im Erfinden von Ausreden wegen neun
Vergehen des Betruges zu einer Gesamtstrafe von fünf Mona¬
ten Gefängnis : infolge ihres einsichtslosen Verhaltens wurde
bei der Strafbemessung die Untersuchungshaft nur teilweise an¬
gerechnet. Die betrogenen Frauen , die der schnöden Schwind¬
lerin das Betrügen unbegreiflich leicht gemacht hatten , sind ihr
Geld los und dazu um eine Anzahl der für sie kostbaren Punkte
ihrer Kleiderkarten ärmer.

Der zweite Betrugsfall unterschied sich darin , das; der Ange¬
klagte , ein einschlägig vorbestrafter Mann aus dem Kreis
Crailsheim , die Ware auch hier ging es um Textilien —
zwar lieferte , dafür aber unter Verzicht auf „Punkte " weit
übersetzte Preise forderte und erhielt . So harte er einer Wirts¬
frau in Calw zwei Posten Stoff im Werte von 40 RM . zu
109 RM , aufqeschwätzt. In einem anderen Fall versuchter Preis-
Überforderung wurde das Verfahren eingestellt. Der Angeklagte,
ein Mann in den besten Fahren der anstatt einer nützlichen
Beschäftigung nachzugehen, qewerbsmätziq im Umherziehen Stoffe
vertreibt , gehört zu jenen Elementen , welche niit Vorliebe ent¬
legenere Bezirke aufsuchen und hiev durch ihr skrupelloses Auf¬
treten und Ausnutzen eine Plage fir die Landbevölkerung bil¬
den. Auch in dielem Fall hielt der Strafrichter eiste empfindliche
Strafe für angebracht und erkannte wegen eines Vergehens des
Betruges im Rückfall auf eine Gefängnisstrafe von 5 Monaten:
die Untersuchungshaft wurde voll angerechnet.

Württemberg
Verkauf von Obst von Erzeugern an Verbraucher

Stuttgart . Zur Sicherung einer dem Ernteertrag angemessenen
Versorgung der Bevölkerung mit Beeren und Obst hat sich auch
in diesem Jahr die Notwendigkeit ergeben, den unmittelbaren
Einkauf der Verbraucher bei den Erzeugern zu beschränken. Nach
einer Anordnung des Gartenbauwirtschaftsverbands ist der un¬
mittelbare Verkauf von Erdheeren . Johannisbeeren,
S t che l b e e r e n, Kirschen , Pflaumen , Zwetschgen,
Aprikosen und Birnen  vom Erzeuger an den Verbrau¬
cher — auch mit Wirkung für den Erwerber dzw. Karner — ver¬
boten . Der Erwerb dieser Erzeugnisse im Tausch gegen andere
Erzeugnisse ist ebenso ausgeschlossen, wie die Ueberiassung gegen
eine gewerbliche oder berufliche Gegenleistung sz. V. Dienste).
Die Erzeuger sind verpflichtet, die genannten Obstarten an die
zuständigen Bezirksabgabesrellen für Garrcnbauerzeugiusse bzw.
deren O r t s sa m m e l sre l l e n abzuliefern . Den Erzeugern ist
gestattet , eine Selbstversorgerration , d. h. den angemessenen
eigenen Haushaltsbedarf , cinzudehalten.

An A usnahmen  sind nur noch zugelassen: der Verkauf von
Erzeugern an Verbraucher , die in derselben Gemeinde ansässig
sind; der Verkauf innerhalb der gleichen Gemeinde ab Hof des
Erzeugers oder auf dem örtlichen Wcchenmarkt. Den örtlichen
Wochcnmarkt dürfen jedoch nur Erzeuger der gleichen Gemeinde
beliefern . Der Verkauf auf auswärtigen bzw. benachbarten
Wochenmärkten ist untersagt.

Ladengeschäfte,  die bisher noch unmittelbar beim Er¬
zeuger einkauften, können dies nach der Anordnung nur weiter - -
hin tun , wezrn sie die schriftliche Genehmigung des Gartenbau¬
wirtschaftsverbandes erhalten . Diese Genehmigung wird jedoch
nur für sogenannte nichtgeschlossene Anbaugebiete erteilt , also
dort , wo sich keine Vezirksabgabestellen bzw. Sammelstellen be¬
finden . Das sind die Kreise Aalen , Heidenheim, Münsingen,
Rottweil , Tuttlingen und der Stadtkreis Stuttgart . Bei Auf¬
kauf in diesen Gebieten benötigen die Käufer ein Schlusischein-
buch, das beim Gartenbauwirtschaftsverband erhältlich ist. Als
Verbraucher gelten nach der Regelung auch Grosiverbrau-
cher , wie Gaststätten, Werkküchen, Bäcker, Konditoren , Süß-
warenhersteller usw., denen damit der unmittelbare Aufkauf beim
Erzeuger ebenfalls nicht gestattet ist. Wichtig ist, das; dieses Jahr
auch Klein - und Schrebergärten , Obstpächter (Käufer der Obst-
baumbehänge ) sowie Hausgartenbesitzer , die Obst nicht erwcrbs-
mäßig anbauen , ebenfalls unter die Bestimmungen dieser An¬
ordnung fallen.

Das Reisen in die Obstanbaugebiets und der willkürliche und
verbotswidrige Aufkauf von Obst ist durch die Anordnung des
Gartenbauwirtschaftsverbandes untersagt . Wer trotzdem in die
Erzeugergebiete hinausführt , mutz mit der Beschlagnahme des
erworbenen Obstes und mit Bestrafung nach den geltenden Be¬
stimmungen rxchnen.

Neuer Befehlshaber der Ordnungspolizei
Stuttgart . Zum Befehlshaber der Ordnungspolizei

Südwest  wurde Generalmajor der Polizei Winkler  er¬
nannt.

Ein stets bewährter und allseits beliebter Offizier kehrt damit
nach seiner erfolgreichen Verwendung als Befehlshaber der Ord¬
nungspolizei im Generalgouvernement auf die bereits früher
von ihm geführte Dienststelle zurück.

Stuttgart . (Schülerin angefahren .) Ecke Hauptstätter¬
und Ernst-Weinstein -Stratze wurde eine neun Jahre alte Schü¬
lerin beim Ueberqueren der Stratze von einem Lastkraftwagen
angefahren und erlitt einen Oberarmbruch.

Korntal , Kr . Leostberg. (T r a u e r f e i e r.) Im 76. Lebens¬
jahr starb dieser Tage Fachschuldirektor i. R . Friedrich Kochen¬
dörfer,  Träger des Goldenen Ehrenzeichens der NSDAP . Pg-
Hilburger  von der Gauleitung feierte bei der Einäscherung
den Verstorbenen als unerschrockenen Kämpfer für die Idee des
Führers . Die letzten Grütze des Gauleiters Reichsstatthalter
Murr an seinen alten Kameraden überbrachte Gauamtsleiter
Thurner.  Ministerpräsident und Kultminister Mergen¬
thal  e r würdigte die Verdienste seines verstorbenen Mitkämp¬
fers . Die Ortsgruppe Korntal gedachte des Verstorbenen in einer
Feierstunde.

Ludwigsburg . (Betriebsunfall .) Am Freitag ereignete
sich in der Ludwigsburger Ziegelei ein Unglücksfall, bei dem der
39 Jahre alte verheiratete August Bauer  aus Ludwigsdurg
ums Leben kam. Allem Anschein nach war Bauer in eine lehm¬
verarbeitende Maschine gestiegen, dabei in den Kollergang ge-
raten und auf der Stelle getötet worden.

Heilbronn . (Hohes Alter .) Witwe .Marie Rahmer  in
Heilbronn -Sontheim feierte am Sonntag ihren 98. Geburtstag:

Schorndorf. (Die Aelteste .) Die älteste Einwohnerin der
Stadt , Frau Luise Benz,  die Gattin des Schuhmachermeisters
Karl Benz, feierte am S. Juni bei guter Gesundheit ihren 93.
Geburtstag.

Neckarweihingen, Kr . Ludwigsburg , (HeNtentoo eine»
Ritterkreuzträgers .) Ritterkreuzträger Oberwachtmeister
Sldolf Hainle  hat seinen unbändigen kämpferischen Einsatz im
llampf gegen den Bolschewismus mit dem Heldentod besiegelt.
Die vorbildliche Treue und Tapferkeit Hainles .wird in seiner
Heimatgemeinde Neckarweihingen und darüber hinaus im ganzen
Kreis Ludwigsburg unvergessen bleiben . Adolf Hainle wurde am
15. Mürz 1914 in Neckarweihingen geboren. Er hat sich im West-
leldzüg als Führer einer MG .-Staffel (mot.) einer Aufklärungs¬
abteilung hervorragend bewährt und erhielt als erster der Ab¬
teilung das EK . II und später für eine weitere tapfere Tat das
EK I. Im Ostfeldzug erwarb sich Hainle durch besonderen Waf-
teneinsatz und durch den Abschutz von 12  LKW ., 7 Panzern,
5 Panzerspähwagen , 6 leichten und 4 schweren Geschützen und
für die Vernichtung einer anreitendcn Schwadron das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes . , (mp)

nsg . Nürtingen . (Neues  HI . - Hei  m.) Nach dem Entwurf
eines einheimischen Meisters hat die Gemeinde Jesingen einen
früheren Schulsaal im Rathaus zu einem geschmackvollen Heim
kür die H2. umbauen lassen, das auch als Gefchüftszimmer der
Partei dienen soll. Bürgermeister Frank  übergab den Raum
kn einen , feierlichen Appell in Anwesenheit von Kreisleiter
B . i. A. Gro tz seiner Bestimmung.

Unterbeimbach. Kr . Oehringen . (Hundertjährig gestor¬
ben .) Dieser Tage starb die Bäckermeisterswitwe Magdalene
S chu m m, die am 8. März ihr IVO. Lebensjahr vollendete. Sie
stammte aus Eschenau im Kreise Heilbronn.

Baumerlsnbach , Kr . Oehringen . (Rekord ei)  Eine Henne
oes Briefträgers M uge!  e hält es in letzter Zeit unter ihrer
Würde , Eier in der üblichen Grötze zu legen. Sie überbot sogar
chre bisherigen Rekorde nun mit einem Ei , das nicht weniger
als 172 Gramm wiegt.

Lonsingen, Kr . Münsingen . (Vermißter aufgefun¬
den .) Der seit mehreren Wochen vermisste Martin Holder ist
nunmehr aufgesunden worden. Der Unglückliche hat seinem Leben
durch Ertrinken ein Ende bereitet.

Karlsruhe . (Itzjähriges Mädchen vermißt .) Am
Sonntag entfernte sich ohne größeren Geldbetrag und ohne
Lebensmittelkarten und Ausweise die am 26. Dezember 1926 ge¬
borene Edith Kempf, Tochter der Familie V. Vachmann, Baden-
Baden , Hardtstratze l4 , von zu Hause, um sich mit Cchulfreun-
dinnen zu treffen . Wohl wurde die Vermißte noch am 27. April
in Baden -Baden und am 28. April in der Karlsruher Bahnhof-
wirtschast gesehen, jed.och fehlt seither jede Spur.

Ettlingen . (Ans Furcht vor Strafe .) Erhängt hat sich
ein lüjähriger Bursche, vermutlich üsts Furcht vor zu erwarten¬
der Strafe.

Spessart bei Ettlingen . (Verbrüht .X Das zweijährige Töch-
terchen der Eheleute Richard Weber fiel in einem unbewachten
Augenblick in einen Kessel, der mit gekochter Wäsche gefüllt war.
2ns Krankenhaus verbracht, starb dasselbe an den erlittenen
Verletzungen.

Pforzheim . (Ehrung .) Der Führer zeichnete, wie bereits ge¬
meldet, Professor Geh. Regierungsrat Dr . Dr . h. c. Heinrich
Wieland - München  bei Vollendung seines 65. Lebensjahres
mit der Goethe-Medaille aus . Professor Wieland ist ein ge¬
borener Pforzheimer und der älteste Sohn des Scheideanstalt¬
besitzers Dr . Wieland.

Pforzheim . (Todesfall .) In einem Krankenhaus in Frei¬
burg i. Br . starb nach einjährigem Krankenlager der Direktor -
des Städt . Untersuchungsamtes Pforzheim , Dr . Pauk Stadler.

Eberbach. (93 Jahre  alt .) 2n Farrenbach bei Eberbach
vollendete Altschreinermeister Karl Hafner in guter Gesundheit
fein 93. Lebensjahr , während in Eberbach Frau Wilhelms
Riedinger , geb. Graf , ihren 9V. Geburtstag beging.

Pfullendorf . (Das älteste Fachwerkhaus .) Das sog.
„Bärenboldsche Haus " in Pfulleiidort , laut Inschrift 1317, vor

825 Jahren erbaut , gilt als das älteste Fachwerkhaus von Cüd-
deutschland. Das gesamte Holzwerk besteht aus Eiche und ist
gut erhalten . Die Stadt beabsichtigt, in dem Gebäude nach dem
Krieg ein Heimatmuseum unterzubringen.

Ueberlingen . (Im See ertrunken .) In der Mauracher
Bucht im Ueberlingersee kenterte ein mit drei Schülern der
Schule Schloß Salem besetztes Paddelboot . Zwei Mitfahrer wur¬
den von einem Segelboot übernommen , während der dritte als
guter Schwimmer glaubte , aus eigener Kraft das Ufer erreichen
zu können. Diese Absicht mißlang aber . Der Junge hat das Uier
nicht erreicht, jo daß man annhmen muß, daß er ertrunken ist..

Sport
Zwischenrunde um die Fußballmeisterschaft

Die Wiener Vienna besiegte den Sachsenmcister SC Planitz
mit 3:2. Schwer zu kämpfen hatte auch der Berliner Meister
Blauweiß . Der Ostpreußenmeister. VfB Königsberg war die er¬
wartete spielstarke Mannschaft und gab sich nur mit 1:2 ge¬
schlagen. Im dritten Spiel hatte man den Niedersachsenmeister
Werder Bremen für stärker als den Meister von Hessen-Nassau,
die Offenbacher Kickers, geschätzt. Wie schon öfters bewiesen aber
die Offenbacher im Frankfurter Sportfeld ihren zähen Sieges¬
willen , der mit 4:3 gegen Bremen einen schönen Erfolg feiern
konnte. Das Hauptinteresse nahm das Spiel zwischen Schalke  04
gegen die Straßburger ^ in Anspruch. Die Knappen
siegten erwartungsgemäß , und zwar mit 6 :0.

Die Vorschlußrunde am 21. Juki bestreiten also Schalke 04,
Vienna Wien , Kickers Offenbach und Vlauweiß Berlin.

Auch diesmal wieder Bann Heidenheim
In Tübingen wurden am Wochenende die Gebietsmeistcrschaf-

ten der württembergischen Marine -HI . durch Gebietsführer Sun¬
dermann und Kreisleiter Rauschnabel eröffnet . Die 21  Mann¬
schaften lieferten sich in den verschiedenen Wettbewerbsaiten
— marinetechnische Prüfungen , Leichtathletik , Turnen , Wett-
rndern , KK-Schießen usw. — wieder großartige Kämpfe , aus
denen erwartungsgemäß die prachtvollen Jungen des Bannes 438
Heidenheim, die schon sechsmal hintereinander die deutsche
Jugcndmeisterschaft errungen haben , überlegen als Sieger her¬
vorgingen . Ihre beste Leistung zeigten sie im Winken , aber auch
in den anderen Wettbewerben waren die Heidenheimer führend.
Mit 11  592 Punkten ließen sie den Bann 437 Göppingen (10 321,5)
sowie den Bann 402 Böblingen (9184) klar hinter sich. Die Döb¬
linger Marine -HI . ist die jüngste Einheit des Gebietes ; ihr Er¬
folg ist deshalb um so höher anzusehen. Gebietssührer Sunder-
mann nahm die Siegerehrung im Schloßhof vor.

Württemberg vor Franken und Schwaben. In Ulm fand am
Wochenende ein BDM .-Vsrgleichskampf der Mädelgebiete Würt¬
temberg, Franken und Schwaben in der Leichtatkilctik statt . Die
württembergischen Mädel blieben mit 70 Punkten vor Franken
(66) und Schwaben (52) siegreich. Württemberg stellte die meisten
ersten Siegerinnen.

SG . Böblingen überrascht weiter
Innerhalb der 2. Hanptrunde um den Tschammcrpokal

bestätigte die >26). Böblingen nach ihren schönen Erfolgen in
Freundschaftsspielen nun auch im harten Ausjcheidugskam'pf ihre
große Form . Der SpV . Feuerbach wurde 1:4 (0:1) ausgeschaltet,
und Böblingen ist nun noch der einzige Vertreter der 1. Klasse
Württembergs , der die 3. Hauptrunde erreichte. Angenehm ent¬
rauschten nach den letzten schwachen Leistungen die Stuttgarter
Sportfreunde im badischen Mühlburg , wo sie 6:1 (3 :0) erfolg¬
reich waren . Der VfB . Stuttgart setzte sich in Göppingen mit
<! :2 (4 :1) erfolgreich durch. Die beiden bayerischen Pokalgäste
'amen ebenfalls eine Runde weiter . Die Spvgg . Fürth blieb in
lstilbronn gegen den VfR . mit 3 :1 (2:0) verdient siegreich.
Ebenso holte sich in Ebersbach die Elf der Augsburger Schwaben
mit dem Nationalspieler Lehncr den Sieg gegen den SpV.
Ebersbach mit 4 :1 (1:0).

2m Kampf um die Deutsche Hockeymeisterschaft  der
Frauen ist der wiirttembergische Meister, Reichsbahn -SE . Stutt¬
gart . ausgeschieden. In Würzburg würden die Schwäbinnen vom
'Meister Würzburger Kickers knapp, aber verdient 0 :1 (0 :0) ge-
lchlagen.

Im württembergischen Handball  hat der TV . Cannstatt
durch einen klaren Sieg über Tübingen den Aufstieg in die Be-
reichsklasse geschafft. VfL. Stammheim und TV . Freudenstadt
kämpfen noch darum , wer mit den Cannstattern aufsteigen darf.

Zahlreiche Fußball -Freundschaftsspiele wurden ausgetragen.
Die TSG . 1846 Ulm unterlag Neumeyer Nürnberg knapp 2:3.
Die Stuttgarter Kickers schlugen mit einigen jungen Leuten die
Ordnungspolizei Stuttgart 5:2 und der Stutgtarter SC . war 8 :0
gegen eine Luftwaffenelf aus Bayern siegreich. Mettingen und
die Spvgg . Cannstatt trennten sich2:2, während der LSV . Crails¬
heim 7:0 beim VfL. Heidenhcim siegte und der TSV . Mergel¬
stetten in einem weiteren Pokalspiel um den Aalener Stadtpokal
0 :10 dem VsR. Aalen unterlag.

Gestorbene : Gottlob Schmid, Straßenwart a. D.. - 73 Fahre,
Dachtel ; Gusil Vogelmann , Freudenstadt : Georq Schleh, 50
Jahre , Durrweiler ; Erich Steinhart , Eerichtsreferendar , Sohn

.des  Reichsbahninspektors S . Stuttgart - Feuerbach (früher
Nagold ).

DinrS u. vertao . Gesellschafters- : G. W. Zalser . Inh . Karl Zoller zugl. Vnzeloen-
Leiter veramwi . :r. t-»christleitcr : Fritz Schlonq, Nagold . Izt . ist Preisliste Nr . 8 -ülltg

Die heutige Nummer umfaßt 4 Seiten

3u dem am nächsten Mittwoch,  den
Isluor 10. Zuni 1942 stattfindenden

Vieh- und SchweinemarLt
ergeht Einladung. Die üblichen gesundheitspolizeilichen Beding¬
ungen sind einzuhalten. Personen und Bieh aus verseuchten
Kreisen . Sperrbezirken , Beobachtungsgedieten und aus Ge¬
meinden des 15 Kilometer -Umkreises sind vom Markt aus¬
geschlossen.

Für Händlervieh ist neben dem Gesundheitszeugnisdurch zwei¬
felsfreie Einträge im Kontrollbuch der Nachweis ihres Ursprungs
aus seuchensreien Gebieten zu führen; für Bauernvieh sind Ur¬
sprungszeugnisse mitzubringen.

Die Schweinehändler haben bis zur Vornahme der tierärzt¬
lichen Untersuchung der Schweine bei ihren Körben und Kisten
zu bleiben, welche zuvor nicht geöffnet werden dürfen. ,

Zufuhrzeit zum Schweinemarkt : 8 - 9 Uhr
Auftriebszeit für den Diehmarkt : ( 28 -10 Uhr.

Calw , den 4. Juni 1942 Der Bürgermeister:
Göhner

Spazierstg ck
stehen geblieben in der
Buchhandlung Zaiser.

Stempel
LÜer/irtönK>/

nsilm -Ilieater Nagold
sbsnU 7 .30 illbr nochmals der Ufa-Film

mit Wochenschau und Kulturfilm.

Statt der bisherigen Forst¬
preis-Listen hat die Württ.
Staatsforstverwaltung

Grundlagen
' für den Verkauf von

Autzholz und Autzrinde
in den Forstwirtschaftsjahren
1942 und 1943 herausgegeben.

Preis 90 Rpf.
Vorrätig bei

H.W.Zaifer.Buchhdlg,Nagold
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Geräumiges

Heerzimmer
gesucht,  evtl , heizbar.

Näheres durch die Gesch.-St.
d. Bl.
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